
Weilburger ÄBllltt.
§ (Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Amtsblatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreifes gehalten
Lq« ,s»reiL: Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monatlich

Mg., bei unseren Austrägern monatlich «5 Psg., vierteljährlich durch
die Post ohne Bestellgeld Mk. 1.95.

Nr. 134.

Verantwortlicher Schriftleiter : Z. J . Albert Vstiffer , Weilburg.
Druck und Verlag : K. Zipper, K . m. b. K ., Weiwurg.

Telephon Ar . 24.

er Srotflftreiöe oeMeri
oerfünbigt sich um Soterlcnöe.

M einem Seit.(Nachdruck verboten)

27. Mai . 1915 . Im Westen wurden südlich der
Loretlvhöhe .erneute französische Angriffe abgeschlagen,
ebenso Angriffe auf den Reichsackerkopf ; im Priefterwald
!am es zu erbitterten Nachtkämpfen , die mit einer schweren
Niederlage der Franzosen endeten . Die offene Stadt
Ludwigshafen wurde von 18 französischen Fliegern
bombardrert, mehrere Zivilpersonen wurden verletzt oder
Met ; das Führerflugzeug wurde bei Neustadt a . d . H
zur Landung gezwungen , die Insassen wurden gefangen
genommen. -— Fm Osten suchten die Russen die von
der Armee Mackensen auf dem östlichen Sanufer in einer
Edehnung von ^ O Kilometern geschaffene große Brücken.
Lpfftellung Nacklo-Kalnikow -Radlawa zu durchbrechen
Auch am Dnjestr brs Dolina fehlte es nicht an ver¬
zweifelten russischen Angriffen.
Km! * I " ebenso ruhiger wie würdiger
-pmche war die Antwortnote der deutschen Regierung

^grerung in der Lasitania -Ange-
ezenhelt abgefaßt . Das deutsche Recht war sonnenk'ar
?£ rw °? lIIl8f? vermochte dieses nicht anzuerkennen,
ijf besten machten die Franzosen bei Souchez einen

eben^ im  Pnesterwald , an beiden Stellen
3 * — Im Osten wurden die Russen an der
Eni Ubtffa roiebef“ 1” Seriösen , während sich die
2 ^ " Gruppen an die Nordfront von Przemysl näher
hnanschoben; am San und Dnjestr wurden russische
Är ftet§  blutig zurückgeschlagen. - Vor d?n
dm* ellen wurde ein großes englisches Schlachtschiff
Zinken TV b^ tsches Unterseeboot torpediert und zum

£- C zogen es jetzt vor . alle
Emgang der Dardanellen fortzunehmen

Li ? rk Angriffrflotte m den Buchten des Ägäiichen
M Zu sichern. - Aus dem italienischen Kriegs"
SSV ? * 68  L m Küsten lande kleinere Kämpfe und

wurden fünf italienische Angriff - zurück-
IhriSr ^ ^ lgreich war ein Ausflug österreichischer
•fcpIofÖ “ Sx9m ^ edig. wo durch Bombenabwurf
^tpwiwnen und Brande verursacht wurden.

Inges&erijt der«beeilen Heeresleitung.
großes Kauptquartier , 26. Mai . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsstöanplatz:
Links der Maas wurde ein von Turkos ausgeführter

Handgranatenangriff westlich der KiiHe 304 abgeschlagen.
Auf dem östlichen Maasufer setzten wir die Angriffe

erfolgreich fort . Unsere Stellungen westlich des Steiu-
Sruches wurden erweitert , die Khiaumont -Schluchl über¬
schritten, und der Gegner südlich des Forts Jouaumout
weiter zurückgeworfen. Aei djefeu Kämpfe » murde»
weitere 6ÜÜ Gefangene gemacht, 12 Maschinengewehreerbeutet.

In der Gegend von Loivre , nordwestlich von Keims
machten den Franzosen einen ergebnislosen Gegenangriff.

Das im Tagesbericht vom 21. 5. erwähnte , südlich
von ßhatea « Salms abgeschossene feindliche Flugzeug
ist das 5 . von Leutnant Wintgens  im Luftkampf
außer Gefecht gesetzte.

Hestlicher- und Aalkan -Kriegsschanplah:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

zeichnen. Über die Kämpfe westlich der Maas , wird
mu ferner mjtgeteilt : Dreimal stürmten gestern die
Franzosen gegen das von uns genommene Dorf Cumisres
uu - um dreimal abgewiesen zu werden . Der Feind
kann lediglich Mit Patrouillen den Obstgarten südwestlich
des Dorfes mid das kleine Waldstückchen südöstlich
halten . Das Dorf selbst ist vollständig in unserer Hand.
Die beiden Stellungen liegen außerhalb unserer Linien.

9« finge in ßtten.
Kämpfe an der Wolhynifchen Zsront.

Berlin,  26 . Mai . (TU .) Dem „Berl . Tageblatt"
5j trb  uus dem K. K. Kriegspressequartier gemeldet : Die
Vorfeldkampfe m Ost-Galizien und an der Wolhynifchen
Front , die burch den Umstand , daß die feindlichen Stel-

. ^ 0 bis1200 Schritte von einander ent-
fernt sind, sowie durch die Versuche der Russen, sich an
die K. und K. Schützengräben näher heranzuschieben
hervorgerufen werden, dauern ununterbrochen an und

besonders in Wolhynien eine gewisse Lebhaftiq-
^ ^ rrelchisch-ungarische Streitkräfte gingenqeleqentlich

solcher Vorfeldplankeleien gegen die feindlichen Stellungen
und brachten auch spanische Re ter , die die Russen

als Hindernis ausgestellt hatten , zurück.

9er Kami jut See.

Sin meftltoen Hriegsiannlisi

Stunden der Prüfung.
Roman von  Alfred Sassen.

Aus ven Kämpfen vor und um Douaumont.
Berlin,  26 . Mm . (T . U.) Der Krieasberickter-

statter des „Berl . Tgbl ." Georg tfuSTE
Rmgen um Douaumont unterm 25. Mai : Es ist be.
kannt , daß die Franzosen am 22. Mai in der Gegend
des Forts Fortschritte gemacht haben , die uns dazu
zwangen , unsere Linie zurückzunehmen. Seit gestern hat
sich das Blatt vollkommen gewendet . Der deutsche
Gegenangriff südwestlich des Forts im Caillette -Walde
und nordwestlich des Cailette -Waldes , ist nicht nur bis
m die alte bisher gehalten -gewesene Stellung gekommen,
pudern ist an einzelnen Stellen bereits über diese nach
Süden hinausgekommen . Bei den Kämpfen des gestrigen
DuZks, m der Gegend von Douaumont wurden über
750 Gefangene gemacht und 13 Maschinengewehre er¬
beutet . Nicht weniger als 7 sehr starke Angriffe trugen
die Franzosen im Laufe des gestrigen Tages südwestlich

Douaumont vor : sie wurden mit -sehr blutigen
ernsthaften Verlusten abgeschlagen. Die Gefangenenziffer
hat sich nach dem heutigen Heeresbericht um 100 Mann
erhohtz^ Auch ein Maschinengewehr mehr ist zu  ver>

r af+ ' 2 * ‘ (Ss -) Die Tätigkeit der deut¬
schen und österreichisch- ungarischen Tauchboote an der
spanischen Küste des Mittelmeeres nimmt zu. Ja den
letztenTagen wurden sieben Schiffe versenkt - die iialieni-scheu.Sealer ..Gin -kta" . lta !f en f'

(23 . Fortsetzung .)

o 7" ' aciuejeti, ujn tau uno aoroetieno zu pnom,
I sich vorgenommen , trotz alledem den Versuch
..m „„f 1', eJnen  Weg des Verständnisses zwischen sich und

i* ^ ^ bnen. Sie durste darum nicht im ersten Augen-
Ichon mutlos werden, mußte tapfer sein,

tij r.  herzzerreißendes Lächeln irrte um ihre blassen Lippen,
fei ein? Orderte : »Ich muß schon Ihre Gastfreundschaft
«Wta .nÄ Weile in Anspruch nehnien. Durch einen
?i!tzezI« " Zufall habe ich mir eine Verstauchung des

»̂ ogen — und es dürfte wohl nötig sein, daß
^räst»°n„s ?"ch sieht.- Sie erhob sich mit Anspannung aller

Wagenecke. »Das erklärt Ihnen wohl meine
fäll

^lderuno « ^ Reinsbergs Zügen ging eine rasche Ver-
?ne SLT uorhin auf dem Friedhof wollte ihn

wie ej e Bewegung zu der jungen Frau Hinreißen,
r ^ ein n,u" erkannte , jedenfalls heftige Schnierzen
^ sagte- sich. Er streckte nur die Land

litt.
sagt-. deberrschte sich. Er streckte nur die Land aus

% helfen rft sehr bedauerlich ! Darf ich Ihnen vor
Eie ^ ben Wagen zu verlassen — ?*

?ehen»Rüttelte den Kopf. . Ich ,^ ftnLajuttelte  den Kopf. . Ich möchte Sie bitten, zu
°̂ °»niien.. zu besorgen. Ellas Hilfe genügt mir

•jj$ öl>t?ci!!! rte  ,,wd>  einen Augenblick, dann aber wandte er
k, ^ lrak» î leichten Verbeugung ab und schritt rasch über

m‘k« , um den Auftrag mit möglichster Be.
fc, "^ u "û uführen.
&*’ 0W Adele, wird es dir aber auch 'wirklich möglich

fr« * ^ lütze eines starken Arms die Treppe zu er-
° ' gte die blaffe, hustende Ella und setzte mit er»

^ ^in*u: "Ich bin so gar nicht stark —"
uur, " antwortete die junge Fraumechanisch.

L-ie yarre oem ^ avonicyrelrenden nachgestarrt . Nun mach,?
sie die Augen los von der kraftvollen Gestalt , die übrigens
schon ein gut Stück entfernt , gerade auch in dichteres
Menschengewuhl tauchte. Zugleich setzte sie den heilen Fuß
auf das Trittbrett des Wagens , klammerte sich krampfhaft mit
beiden Händen an und schwang sich ohne jede Unterstützung
auf das Pflaster . > « u

Ta knickte sie nun ftellich hilflos in die Knie, so daß Ella
geschw'nd zufassen mußte.

„Vor allem laß uns den Hausflur erreichen," stieß die
junge f^rau durch die Zähne und humpelte der Tür zu . . .
Ihre Willenskraft , mit der sie den Schmerz niederhielt,
war so groß , daß sie im Hausflur nicht innehielt , sondern
sofort der Treppe zustrebte. „Es geht schon —" murmelte
sie, „komm nur — komm!"

Die Treppe war erstiegen. Es schwamm Adele vor
den Augen ; allein sie untersa ied doch an der Tür , vor der
sie standen , ein weißes Schild mit der Aufschrift „ Ernst
Reinsberg , Rechtsanwalt " .

Ah ! So war er nun in eine andere, seiner würdigere
Bahn emgelenkt, regte sich und wuchs in einer Tätigkeit , die
seinen bedeutenden Gaben angemessen war . . . . Und er
hatte zielbewußt und tapfer den he.ßersehnten Sprung getan,
während sie haltlos in der Irre umhergetaumelt war —
und sich treulos immer weiter von ihm entfernt hatte!

Treulos , jawohl !!
Jetzt , in der unsäglichen Erregung des Augenblicks.

h,er un Bannkreis seines Hauses , hätte sie ein noch "stärkeres
Wort brauchen möge», um das , was sie getan , zu kennzcichncn!

Daß sie aus edlen, von der Freundschaft diktierten Be¬
weggründen die Frau eines anderen geworden war , siel ihr
gar nicht als Entschuldigung ein. In den Räumen , die
der Hauch seines Wesens erfüllte, konnte es ihr nicht ein-
fallen . Da brauste es nur wie ein Vern >chtungssturm auf sie
ein — : daß sie ihm und sich selbst treulos gewejen ! Nichts
anderes empfand und faßte sie! . . .

Ein verzweifeltes Stöhnen entrang sich ihren Lippen , als
sie auf ein weiches Bett niederfank, zu dem Ella sie geführt.

»Du Aermste," tröstete die blasse barmherzige Samariterin,
»Hab' nur noch ein wenig Geduld — Ernst wird gewiß bald
mit dem Arzt hier fein. Komm, lege den Fuß hoch-

Dampftr „Uf

atnS,? 09 /* 2*5' F ai- .Öf ‘) Reuter meldet aus London:
Lloyds meldet : Das italienische Dampfschiff Theresa"
!ick>̂ m,!brü^ - beschädigt worden . (Es handelt
sich wahrschemltch um den italienischen Dampfer Theresa
Accame mit 4742 Tonnen .) — Das Dampfschiff Washina-
« Tonnen ) ist versenkt worden . — Auf Grund
wL -TtA bAatkgter Berichte wird mitgeteilt , daß das
^azostsche Dampfschiff „St . Corentin " in den Grund
gebohrt worden ijt (Die Versenkung ist bereits seit 14
Tagen bekannt . Sie war ein Minensucher im Dienste
&(Lr .? e C" ) Das italienische Dampfschiff
smiken 2322 S:onnen ) ' st torpediert worden und ge-

nwöe den «schuh entfernen und dir inzwischen
kalte Aufschläge machen."

Als sie sich ausgerichtet hatte , um nach dem Waschtisch
zu gehen und das Nötige vorzubereiten , blieb sie plötzlich,
wie von unsichtbaren Fesseln gehalten , mitten im Zimmer
stehen. Em heftiges, schlagartiges Zittern durchlief ihre Ge-
stall ; chr Gesichtchen wurde noch fahler , als es schon war,
und in den eingesunkenen Augen spiegelte sich eine Well
voll Schnierz. Weit entrückt war sie wohl ihren Gedanken
und Empfindungen dem Vorhaben , das sie noch eben be-
schastigt, — es war vergessen.

Hier in diesem Zimmer hatte ja die geliebte Mutter so
oft geweilt — und nun würde ihre Stinime niemals wieder
zwischen den traulichen Wänden erklingen , niemals , niemals
wieder der gute Geist ihrer sanften , treuen Worte den Raum
mit belebender Wärme , mit edlem Behagen erfüllen ! Sie war
fort — fort für immer ! Die Mutter war tot!

Mit einem qualvollen Aufwimmern brach sie aus der
Stelle , wo sie stand, zusamnien.

Es war ja nur so natürlich , daß um sie, die eben vom
Friedhof Heimgekehrte, auf einmal alles andere rings ver-
sinken und sie der Gewalt ihres Kindesschmerzes erliegen mußte.

Und ebenso natürlich war , daß Adele darüber ihre eignen
Leiden vergaß, sich von dem Lager emporraffte und die
Zusammengesunkene aufrichtete . Sie war dabei erfüllt von
Kraft und Ruhe und heilend tiefem Mitleid.

Eine ganze Weile saßen sie auf einem kleinen Sofa dicht
beieinander , und Ella weinte — und Adele suchte sie zu
trösten mit dem weichsten Streicheln ihrer Hände.

Plötzlich hob das junge Mädchen den Kopf und fuhr sich
mit dem Tuch trocknend über die Augen . „Ich will nicht
mehr weinen, will Diama die Erlösung gönnen , die ihr ge¬
worden ist. Der Tod kam wirklich zu ihr als Erlöser.
Ihre Schmerzen waren in letzter Zeit beinahe unerträglich
geworden. Und zu den körperlichen Leiden hätten sich auch
noch jeelische gesellt, wenn sie auch nur eine kurze Spanne Zell
langer gelebt hätte —" "

»Wie meinst du dasfi^
Ella antwortete mit einem Hustenanfall , unter dem sie

bald ersticken wollte. »Hast du mich verstanden ?" würgte
sie endlich hervor.



„Hermine " landete , die von einem Tauchboot auf der
Fahrt nach Baltimore versenkt wurde.

Kristiania,  25 . Mai . (W . B .) Das deutsche
Auswärtige Amt hat der norwegischen Gesandtschaft
in Berlin mitgeteilt , daß die dienstlichen Berichte sämt¬
licher Tauchbootskommandanten keinen Anhaltspunkt
dafür ergeben, daß der norwegische Dampfer „Langeli"
von einem deutschen Tauchboot versenkt wurde.

Berlin,  25 . Mai . (W . B .) Der schwedische Dampfer
„Angermanland " hatte am 23. Mai in der Nähe von
Svartkluppe ein plötzlich vor seinem Bug auftauchendes
Tauchboot überfahren , das nicht wieder oustauäste und
nach Ansicht der Besatzung des Dampfers gesunken ist.
Bon schwedischer Seite wird es als ausgeschlossen be¬
zeichnet.' daß es sich dabei um ein schwedisches Tauchboot
gehandelt habe. — Bon zuständiger Seite erfahren wir,
daß ein deutsches Tauchboot ebenfalls nicht in Frage
kommt.

Zn Krieg mit Wie«.
Die Kämpf - in Südtirol.

Berlin.  26 . Mai . (TU.) Der Kriegsberichterstatter
der „M .-P ." , Lennhvff . meldet unterm 25 Mai : Das
Zentrum der bisher in der südtiroler Offensive nn Bor¬
marsch befindlichen Truppen , die Truppen des Erzherzog-
Thronfolgers , ist durch das Vordringen gegen das Poftna-
tal einerseits , sowie durch Erreichung der Randhohe des
Aspachtales östlich der Noteppa -Spitze und des Monte
Termeno andererseits , dem befestigten Raum von Asiero
auf geringen Abstand näher gekommen . Nordöstlich da¬
von ging das Grazer Korps angreisend ggen  dre Be¬
festigungen von Assiago vor ; in diesem Raume versuchten
gestern italienische Abteilungen , über dre Assa-Schlucht
im Schutze der Nacht gegen Roane , das vom eroberten
Campolongo beherrscht wird , vorzugehen . Rechtzeitig
von den Unsrigen bemerkt, mißlang dieser Versuch voll¬
ständig . Die rechts vom Thronfolger zwischen Brand
und Lain (Laino ) operierende Gruppe , die vor drei
Tagen den Angriff auf die italienischen Stellungen bei
Chiesa einleitete , hat diesen Ort besetzt. Am bedeutend¬
sten sind die Erfolge nördlich und südlich des SUganer-
tales ; nach Überschreitung des Maso -Baches an mehreren
Stellen , besetzten die Unsrigen Striegen , nordwestlich des
Salubioberaes wurde die Eima Eista genommen . Süd¬
lich des Suganer Tales gewann die Gruppe , me den
Kempelberg erstürmt hatte , durch Einnahme des Corno-
di -Campo -Verde nach Süden und Osten Raum Um
ihre arg bedrohte Tiroler Front zu entlasten , veranstalteten
die Italiener am Doberdo , bei Flitsch , am Plocken und
Peuthelstein regere Gefechtstätigkeit , doch waren ihre An¬
strengungen vergeblich und ihre ziemlich heftigen Angriffe
am Peuthelstein wurden abgewiesen.

In Seilige Krieg.
Konstantinopel,  26 . Mai . (W . B .) Amtlicher

Bericht . An der Jrakfront keine Veränderung . Kaukasus-
sront - In gewissen Gegenden Scharmützel vo- Er¬
kundungsabt . ilungen . Am Morgen des 24. Mm warfen
feindliche Flugzeuge mit Absicht 16 Bomben auf be¬
wohnte Viertel Smyrnas , die einige Hauser zerstörten,
drei Frauen und ein Kind verletzten, sowie drei Personen
töteten . Von den anderen Fronten keine Nachrichleu von
Bedeutung.

Mexikos letzte Forderung . m
New Aork . 25 . Mai . (W. B .) Meldung des Reuter

scheu Büros , Einer Meldung des Berichterstatters der
New Aork American " in der Stadt Mexiko zu folge hat

die mexikanische Regierung eine Note an die Vermmgten
Staaten gerichtet, in der zum letzten Male der̂ v^ uckzuk
der amerikanischen Truppen gefordert wird . Die Note
erklärt , die fortgesetzte Anwesenheit einer großen aus.
ländischen Streitmacht aus mexikanischen Boden berühre
die Ehre und die Staatshoheit Mexikos . Die Mexikaner
wollten keinen Krieg, aber das ganze Land sei bereit.

„Um Gottes willen, du bist doch nicht ernstlich krank — ?
Bis jetzt habe ich die Meinen über meinen wahren Zu-

stand zu täuschen verstanden, " erwiderte das junge Mädchen
mit dem namenlos ergreifenden Lächeln, das schon em paarmal
vorher ihre Lippen geisterartig umspielt hatte . „Nun aber
werd ' ich wohl nicht länger verheimlichen können, wre es um
meine arme Lunge steht. Gott sei Dank hat sich inzwischen
das äußere Schicksal Ernsts zum Besseren gewandt . Er kann
sich den Lupus einer kranken Schwester gestatten . Ich brauche
nur den Wunsch auszusprechen, ich möchte nach dem Süden
gehen, so schickt er mich fort —"

„Ella , du marterst mich! Sage , daß du übertreibst —"
flehte Äh eie

Das junge Mädchen machte eine ablehnende Bewegun
mit der Hand und erhob sich rasch. „Verzeih, verzeih !" rieMilt tist «yuuv « uv vvvjw — i —/ ' " ' vt r ' r,
sie und eilte zum Waschtisch, um den kalten Umschlag nach-

- - d ' " ~ r v- ~— v;“zuholen, den der verletzte Fuß der Freundin verlangte . „So,
komm, lege dich wieder um, ich werde, so gut es geht, bis zur
Ankunft des Arztes deine Schmerzen zu lindern suchen. Sage
du mir inzwischen, wenn du magst, daß du glücklich ge¬
worden bist in deiner Ehe." ,, .. , ..

Adele, die sich eben auf dem Bett ausgestreckt hatte,
zuckte empor, wie von einer Natter gestochen. Sofort sank sie
aber in die Kissen zurück, mit einer bitter ausdrucksvollen
Gebärde wandte sie das Gesicht der Wand zu und verharrte
eine ganze Zeitlang stumm in dieser Lage. Nur ihr schwerer
Atem war hörbar.

„Wie unerbittlich grausam doch das Leben ist," flüstert
Ella vor sich hin.

Die junge Freifrau mußte die schmerzvoll gehauchten
Worte ausgefangen haben. Sie enlgegnete in hartem Ton:
„Grausam nennst du das Leben? Für dich magst du recht
haben . Aber es gibt auch Menschen,Jiie tragen sich selbst die

für seine Rechte ;zu kämpfen . In Washington herrscht
beträchtliche Sorge über einen Bericht , daß Carranza
30 000 Mann zur Verfolgung Villas ausgesandt habe,
anstatt 10000 Mann , wie ausgemacht worden ser.
Amerikanische Proteste in Paris «nd London.

Washington,  25 . Mai . (W . B .) Meldung
des Reuterschen Büros : Das Staatsamt hat gestern
dem britischen und französischen Botschafter eine gleich¬
lautende Note überreicht , in der die Vorstellungen gegen
die Anhaltung der regelmäßigen amerikanischen Post
durch Großbritannien und Frankreich wiederholt werden.

Spaniens Bereitwilligkeit znr Friedens-
Vermittlung . .

B u d a p e st . 26 . Mai . (T . U.) Der Spezralberrcht-
erstatter des „Az Est " meldet funkentelegraphisch fernem
Blatte den Inhalt seiner Unterredung mit dem konservativen
Politiker Dato,  dem früheren Premiermimster ; dreser
erklärte, Spaniens Neutralität basiere nicht nur auf der
gegenwärtigen Regierungspolitik , sondern entspringe ernem
einheitlichen Wunsch des ganzen Volkes . In Spamen
wünscht jeder das Ende des Krieges herber, und Spanien
würde gern für den Frieden intervenieren , dre Zert hier¬
für sei aber noch nicht gekommen.

Die amerikanische Protestnote.
Haag,  25 . Mai . (zf.) Reuter meldet aus Washing¬

ton : Gestern ist vom Ministerium des Äußeren dem
französischen und dem englischen Botschafter eine | !e#
lautende Note übergeben worden , in der dre Proteste der
amerikanischen Regierung gegen das von England und
Frankreich geübte Anhalten der amerikanischen Post wreder-

^Vfro >» ork,  24 . Mai . (© . B .) Funkspruch des
Vertreters des W . T . B . Von der zu erwartenden ame¬
rikanischen Note gegen die britische Einmischung rn ^re
Post heißt es in einer Blättermeldung aus Washington:
Seitdem die deutsche Regierung ihre Zustimmung zu der
amerikanischenAuffassung über die Tauchbootskrregsuhrung
ausqedrückt hat . besteht eine wachsende Strömung sur
irgend ein kräftiges Vorgehen gegen England . Das
britische Vorgehen in Irland hat die Strömung beträcht¬
lich gestärkt. Besonders aber erkennt die Regierung in
Washington , daß der Vorwuf , sie bewahre nicht eme
gleichmäßige Neutralität , in der Tat m weiten Kreisen
der Vereinigten Staaten Glauben finden wurde , wenn
nicht Schritte gegen die britischen Gesetzwidrigkeiten unter¬
nommen werden. Die Note wegen der Post fft em vor¬
läufiger Schritt . Späterhin mögen weitere Entwickelungen
in der Streitfrage über die Blockade kommen . Amtliche
Kreise bezeichnen die Note als „stark" .

Eine Antwort Greys.
H a a g ^ 26. Mai . (zb.) Reuter meldet aus London:

Die Pazifisten Ponsoby und Macdonald wachten im
Unterhaus auf die Interviews Greys und Bethmann-
Hollwegs mit amerikanischen Journalisten aufmerksam
und behaupteten , daß nichts in den Worten des deutschen
Reichskanzlers mit Greys Erklärungen rm Widerspruch
stehe, daß also kein unüberwindliches Hindernis sur
Friedensoerhandlungen vorhanden sei. Grey antwortete:
Wenn ich glauben könnte , daß die deutsche Regierung , die
öffentliche Meinung Deutschlands und der Krieg in em
Stadium gekommen sei, daß die Alliierten einen mit
ihren Absichten zu vereinbarenden Frieden durch Ab-
Haltung von Reden über Frieden erreichen können, so
würde ich Dutzende solcher Reden halten . Die Zeit ff.
jedoch noch nicht gekommen . Alle Alliierten sind ver¬
pflichtet, keine Friedensbedingungen kund zu geben, es
lei denn gemeinschaftlich. Wir können kerne Mitteilungen
für uns selbst und unsere Bundesgenossen über annehm¬
bare Friedensbedingungen machen ohne vorherige Be¬
ratungen mit den Bundesgenossen . Grey wies dann
darauf hin , daß sein Interview keine neuen Erklärungen
enthalte und fuhr fort : Der Reichskanzler und ich wollen
uns nicht in gegenseitigen Beschuldigungen über die Kriegs-
ursochen verlieren , aber ich wiederhole , der Krieg wäre

Grausamkeit in das Leben hinein. Sieh
Aufhorchend unterbrach sie sich. Vom HalS empor tneb

ihr eine heiße Blutwelle , die jedoch gleich zurückebbte. Draußen
waren Schritte laut geworden , und jetzt klopft« «S a» die
Tür . Ella foxbeite zum Eintritt auf.

Ein alter Herr erschien auf der Schwelle . Er mußte
wissen, daß er sich in einem Trauerhaus befand. Sein Ge¬
sicht, das sonst von sröblickier Guimütiakeit >trab len mockte.

zu vermeiden gewesen, wenn Deutschland die Vorŝ .
zu einer Konferenz angenommen hätte . (Beifall.)
wurden nicht angenommen , weil der gute Wille
Das letzte Interview des deutschen Reichskanzlers bedeM
daß diejenigen für die Fortdauer des Krieges net®»'_Mo <3VitHfhffrnh8 Redinaunaen «;*+.yun umvuiyv ». I— - u ; ~ __ _ .
wörtlich sind , die Deutschlands Bedingungen nicht^
nehmen wollen , es bedeutet , daß die Gegner Deutschs,
auf der Karte den militärischen Zustand anerkenne,,
müßten , so wie er sich jetzt darstellt , um daraus zu%
sehen, welches die Friedensbedmgungen sein werden
und daß die letzte Rede des deutschen ReichskanzlersJ
nügt hat . um zu wissen, welches die Bedingungen sein
würden : es sind die Bedingungen eines siegrej^
Deutschlands , deren Annahme die deutschen Jnterch®
schützt und die den Interessen anderer Völker keine
Rechnung träat , Bedingungen , die die anderen Staaten
Europas Deutschland auf Gnade oder Ungnade auSIiefetn
wenn Deutschland beabsichtigt , eine aggressive Pölitz
einzuschlagen. Es ist kindlich zu sagen , daß Deutschlach
Feinde deshalb , weil sie die Friedensbedingungen Deutsch¬
lands , die ihren eigenen Interessen nicht Rechnunc
tragen , nicht annehmen , für die Fortdauer des Kriegs
verantwortlich seien. Wer in Wirklichkeit mehr ^
irgend jemand anders in diesem Augenblick für
Fortdauer des Krieges verantwortlich ist, das ist
deutsche Regierung , die immer wieder sagt , daß Deutsch¬
land den Krieg gewonnen habe , oder in der nächster
Woche gewinnen werde , und daß die Alliierten geschlager
werden . Tatsache ist aber , daß die Alliierten nicht ge¬
schlagen sind (Lauter Beifall .) und auch nicht geschlagen
werden . Und daß der erste Schritt zum Frieden dam
getan werde, wenn die deutsche Regierung diese Tatsch
anerkennt . Wenn einer der Verbündeten in diestff
Augenblick ein ganz besonderes Recht hat , über!
Frieden zu reden , dann ist es die Regierung Frankreil
gegen das sich vor einigen Wochen die ganze SL
eines deutschen Angriffs , der mißglückte, gerichtet hat
Die Tapferkeit des französischen Heeres in der langen
Schlacht von Verdun rettete Frankreich und rettete auch
die Verbündeten . Können wir deshalb in diesem Auge»,
blick etwas anderes tun , als unseren festen Beschluß zn
erneuern , diesem Bundesgenoffen noch besten Kräften bii
ausgiebigste Unterstützung zu verleihen ? (Beifall.) D«
erste Minister von Frankreich hat gesprochen. Wenn»
Berichte in den Zeitungen richtig sind , dann hat er ge¬
sagt : „Was werden künftige Geschlechter sagen, wem
wir uns die Gelegenheit entgehen lassen, einen eW
und dauerhaften Frieden zu schließen. Der Friede:
Frankreichs muß gegründet sein auf das Völkerrecht.
Das ist es , was auch wir empfinden . Und so tief, m
wir mit unseren Verbündeten empfinden , und die FmP,
eines Friedens zu sehen verlangen , der nicht nur st
einige Jahre anhält , seien es auch zwei Generativ»
sondern eines Friedens , der die Welt vor erner ah mW
Katastrophe wie der jetzigen für immer befreien m
so tief wie wir das empfinden , glaube ich. daß esm
Pflicht der Diplomatie ist. im jetzigen Augenblick!«
Solidarität der Verbündeten gegen den Femd auM
zu erhalten (Beifall ), und der Flotte und dem Heerem
Unterstützung angedeihen zu lassen, die nöttg ist uno
auch in gemeinschaftlicher Beratung mit den Verbunds
geleistet wird , um den Krieg in ein Stadium zu bnM
das noch nicht erreicht worden ist, und um dre AussV
auf einen dauerhaften Frieden zu verwirklichen, (unn»
Beifall .) 1

Stieles.
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Weilburg . 27. M

f Für 's Vaterland gestorben:  GMjjJ
Albert Diehl aus Niedershausen . — Heinrich Haw»
aus Aulenhausen — Ehre ihrem Andenken!

* Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen:.. 4. .. mnu _ „..e is an <& Mal
offizier Albert Dött von hier, auf S . M . S . „Mn „ ^
—' Wehrmann Fritz Wingenroth aus Merenberg

lag m erngen teilten . Mrl geüänipfter Stimme grüßte er
und machte sich sofort an die Untersuchung deS verstauchten
Fußes.

Die Sache sei wohl schmerzhaft, aber nicht allzu gefähr¬
lich, tröstete er ; ein paar Tage ungestörter Ruhe würden den
Schaden beheben, und er legte eine Binde um den an¬
geschwollenen Knöchel.

Adele entgegnete auf seine Worte , sie müsse auf jeden
Fall noch im Lause des Abends nach Zellwitz zurückkehren;
er erlaube die Wagensahrt doch?

Der Arzt nickte mit dem Kopse und ließ sich dann den
Schuh der Patientin geben, den er mit einigen Scheren¬
schnitten so erweiterte , daß er sich, ohne Schmerzen zu verur¬
sachen, über den umwickelten Fuß streifen ließ.

Daraus empfahl sich der alte Herr , nicht ohne daß er
vorher der armen , blassen Ella ein paar teilnahmsvolle
Worte gesagt, die freilich halb und halb in einem Räuspern
starker Rührung verloren gingen.

Die beiden Frauen waren wieder allein.
Adele hatte sich vom Bett nach dem kleinen Sofa begeben

und wartete nun , daß er erscheine — er, der ihr, nachdem
die Schmerzen ihres Körpers gelindert waren , in die so
unendlich qualvolleren Leiden ihrer Seele mit einem Wort
kluger und großer Güte heilenden Balsam träufeln sollte.

Ella mit ihrem feinen Empfinden ahnte wohl , wie es im
Innern der Freundin aussah . Auch sie verharrte in horchender
und wartender Stellung . ' Es fiel kein Wort zwischen ihnen.

Auch draußen war es still — ganz seltsam still. Nein,
doch nicht — aus dem anstoßenden Zimmer erklangen jetzt
Schritte ; es ging dort jemand auf und nieder . In den
Schritten war etwas Unruhiges , Unregelmäßiges , bald näherten
sie sich zögernd der Tür , bald wichen sie wieder hastig zurück.

Da — sie kamen abermals näher , und den schweigenden
Frauen schien es, eine Hand lege sich aus die Klinke der
Tür . Adele wand unwillkürlich die Hände ineinander und
hob sie ein wenig zur Brust empor — eine Gebärde war
dies, als stehe sie um Mitleid , um Milde , um Hilfe ! Nun
mußte er ja gleich über die Schwelle treten , er, der allein ihr
helfen konnte! , , ,

Aber er kam nicht. Die Schritte entfernten srch aber-
malS. Eine entgegengesetzte Tür wurde geöffnet und wieder

geschlossen. Tann ein Gehen über den Flur — das fl
machen der Korridortür — ihr Zufallen — und C0*̂ I
Totenstille.

Er war fort . Er hatte die Wohnung verlassen.
Ella machte eine Bewegung , als wolle sie chm

eilen, um ihn zurückzuholen.
Da aber herrschte die junge Freifrau mit einer

deren Beben in ihrer Rauheit erstickte —: „Bleib !" Jjl
Sie war aufgestanden und schaute starr nach demA

hin . Wäre sie vollends herzngetreten , so hätte sie,
über die Straße schreiten sehen können, hastig, wre
Flucht , um möglichst rasch eine große Entfernung i
sich und diejenige zu legen, die er nicht mehr — achten- ^I

Ja , so mußte es jedenfalls sein. Denn i0H'!L3jM
nimmermehr fortgehen können, ohne vorher nach ch W
finden zu fragen . So hatte er sich damit beguugo^
dem Arzt zu hören , wie es stehe. Der alte He«
von der Ungesährlichkeit des Falles gesprochen, $
hatte er die Wohnung verlassen, um fortzubleiben, bis ,,
abermaliges unliebsames Zusammentreffen nrcht 1 |
fürchten brauchte.

So war es.
Eine grauenvolle Leere empfand die junge

ihrer Seele . Dabei hatte sie aber nur den einen '- ‘ .„j'.ij
um Gottes willen keine Minute länger/ ^als
notwendig war , in den Räumen zu verweilen, « inb̂ n
wie sie nun wußte , ein geniiedener, mißachteter ®
ling war . , ..„i 0\

In fliegender Eile ordnete sie ihren Anzug ^ t
nach dem Hut , den sie abgelegt hatte . «M

Da fiel ihr aber Ella in die Hände und steh« - ^ geW
darfst du nicht gehen ! Du darfst überhaupt noch
— mußt dich erst noch ein wenig erholen ."
mit einer Ausflucht zu entschuldigen, verschmay» ,
wußte , daß ihr die Freundin doch nicht geglam»

Adele wehrte die hindernden Hände T«!1
. .Erholen soll ick mich?" fragte sie mit hcrbein

(Fortsetzung folgt .)
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/•) Der Kriegsfreiwillige Sanitätshundeführer Alois

«hller  erhielt am 16. Mai das Oldenburgische Ver-
^enstkreuz für hervorragendes Verhalten bei der Bergung
«erwundeter vor Verdun . Der Vater des Tapferen ist
ja Schreinermeister Christian Müller bei der Gute-
»offnungshütte in Obershausen , der vier Söhne und
N Schwiegersöhne im Felde stehen hat und dessen
Mister Sohn wegen Verwundung von Rußland zurück-
am M. ist ein bekannterM er en b e r g e r Bürger,

der 1896 von Merenberg verzog und sich in der schnell
gufblühenden Stadt Oberhausen ein neues Heim gründete.

[] Petroleum . Zufolge Verfügung des Reichskanzlers
vom1. d. M . darf vom 1. Juni ab kein Petroleum
viehr verkauft werden.

' (Kriegsgefangenen - Ernährung .) Die französische
Regierung hat um die Jahreswende die Fleisch- und
Kiotportionen der kriegs- und zivilgefangenen Deut¬
schen in Frankreich herabgesetzt. Sie begründet diese
willkürliche Anordnung mit dem Hinweis , daß die kriegs-
mid zivilgefangenen Franzosen in Deutschland dieselbe
Portion erhielten, ohne zu berücksichtigen, daß Deutsch¬
land infolge der völkerrechtswidrigenBlokade seiner Feinde
zu einer Verminderung des Verbrauches von Brot und
Fleisch gezwungen ist, während Frankreich freie Einfuhr
hal. Die deutsche Regierung erhob sofort schärfsten Em-
spruch und ordnete Gegenmaßregeln an. Der erste Er¬
folg war, daß die französischen Lagerkommandanten an-
gewiesen wurden. alsDrsatz für die fortgefallenen Mengen

dam oov Brot und Fleisch reichlich Gemüse zu liefern. Die
weiteten Verhandlungen haben soeben zu dem Ergebnis
geführt, daß dieBrotmenge aller kriegs- und zivilgefangenen
Deutschen in französischer Hand auf 600 Gramm täglich,
annähernd auf den früheren Satz, erhöht wurde. Dafür
hat die deutsche Regierung die als Gegenmaßregel ver¬
fügte Sperre der Brotsemmelsendungen aus Frankreich
süi ine Versorgung der kriegs- und zivilgefangenen Fran¬
zosen in Deutschland aufgehoben und ihre weitere Aus¬
gestaltung gestattet. — Die in der letzten Zeit in der
öffentlichkeil häufig geäußerte Besorgnis , unsere gefangenen
Landsleute in Frankreich könnten durch ungenügende Er¬
nährung gesundheitlich geschädigt werden, ist also glück¬
licherweise hinfällig geworden . Selbstverständlich werden
die zuständigen Stellen darüber wachen, daß in den fran¬

sen Lagern die angeordnete Aufbesserung der Kost
glich überall durchgeführt und beibehalten wird.
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nw JlS ° \ b V Weil,  26 . Mai . Rach Entscheidung
ttonen, ^ ^ entrale ist die Vermittlung von Zucker an
ttlidjei A“r. Herbstfutterung ihrer Völker dem Haupt¬
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>» 19 eines Bezugscheines gemacht werden.
U ? äe° ^ ^ ^ ^ ach i. T .. 25. Mai . In der
Mn Gememderatssttzung teilte Bürgermeister Veite

,erJ ein  schalt als Bürgermeister währtnd der
^ Krieges den bedürftigen Kriegerfamilien zu-

«NN ^ kein sehr wohlhabender
er uat selbst ampt tm ttmfo schöner& et ^lbst zwei Söhne im Felde , i

Vdas vaterländische Opfer , das er bringt.
« hef 1 n ' 24- Mai . Ertrunken im Rhein
>ie 1 ^ des Wasserwerks ist Donnerstag abend
>i' m12da  Schuch aus Idar bei Oberstein,
«nch. L ^ baden m Stellung war . Den Umständen
Miafestgestellt  werden , daß das Mädchen srei-
^feinen Tod gesucht hat . Die Leiche wurde gleichH W ** 0 pezueyr yal. *)te Leiche wurde gleich

A Me Über̂ ctan§ “ U" b na<* bn  2eic ^ n=
etw h ' ^i n 1*m , Mai . Beim Baden im Rhein

® Hessen,  24 . Mai . Dieser Tage maschierte

Der verschwundene Brich

durch emen hessischen Ort ein Trupp Infanteristen.
Diese baten eine Frau um Wasser oder um etwas
Kasiee, was ihnen auch von Herzen gerne gewährt wurde.
Em dabeistehender gefangener Russe fließ sich es nicht
mehmen und gab sein Frühstück mit großer Freude den
Soldaten mit den Worten : „Deutschland mir gut , ichauch helfen I" ö J
• "ksurt.  24 . Mai . Dom 29. Mai an wird
rm Hause Stemweg 12. Hotel Schwan , eine Goldankauf¬
stelle errichtet und werktäglick von 11 bis 12 -/„ und von
i  bis 5 Uhr geöffnet sein. Dort ist jedermann Gelegen¬
heit geboten , sein Gold zum vollen Goldwert gegen Bar¬
zahlung zu verkaufen und auf diese Weise dazu beizu¬
tragen . den Goldschatz der Reichsbank zu stärken . Die
Stelle steht unter direkter Leitung eines ehrenamtlich
tätigen Arbeitsausschusses , dessen Mitglieder im Lokal
zur AuskunsteUeilung anwesend sein werden . Pflicht
jedes Vaterlandssieunds ist es, alle entbehrlichen Gold¬
sachen, Gebrauch - und Luxusgegenstände , zur Ankaufstelle
zu bringen . "

^ Streik der Käsehändler . Die
Kasehandler blieben dem gestrigen Wochenmarkte fern,
wahrend bisher stets deren einige Dutzend vertreten
waren . Die Händler machen somit Ernst mit ihrer
Androhung der Boykottierung . Sie stellen, wie sie an-
geben, lieber den ganzen Käsehandel ein, als die Hand-
kase naeb Gewicht zu 75 Pfg . für das Pfund zu ver¬
kaufen . Die Schuld an der starken Preissteigerung trifft
nach der Behauptung der Unterhändler , die Großhändlers
Diese hätten die Molkereien geradezu überlaufen und

fkch l" ein möglichst großes Quantum zu sichern,'
4—5 Pfg . für das Stück mehr geboten , als die

Molkereien nach dem derzeitigen Marktpreise gefordert

* Hanau,  25 . Mai . Auf die Ergreifung des noch
Nicht ermittelten Zigeuners Wilhelm Ebender , der am
15. Februar 1912 im Rhöngebirge in Gemeinschaft mit

Nrübern Gruft uub ^ cnticinn cutf bcn © eubcinucn
pan Bürk aus Fulda und den Landwirt Wehner aus
Kammerzell mindestens 20 Schüsse abgegeben hat , wodurch
letzterer schwer verletzt wurde , und im Anschluß hieran

Farster Romanus erschossen hat , fetzte der Regierungs¬
präsident in Kassel 1000 Mark Belohnung aus Der
Zigeuner soll sich jetzt Heinrich Steinbach nennen.

Bonn,  24 . Mai . Der außerordentliche Professor
Becker erhielt ein Ruf in das Kultusministerium als
Personalreferent . Bei dieser Berufung handelt cs sich
um die Neubesetzung der von Geheimrat Elster inne¬
gehabten Stellung des Referenten für die für preußische
Universitäten in Betracht kommenden Personalfragen.

« Vr 1,  ^ ai ' Heute vormittag fuhr auf der
Strecke Koblenz -Trier in der Nähe der Station Salmrohr
em Schnellzug in eine Rotte Eisenbahnarbeiter hinein
dre m einer Kurve in der Nähe der Station arbeiteten
und emem Güterzug ausweicheu wollten , dabei aber das
Herannahen des Schnellzugs übersahen . Zwei der Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet , ein dritter starb bei dem
Transport ins Krankenhaus . Mehrere andere wurden
mehr oder weniger verletzt.

7 Dresden,  26 . Mai . (U. T .) In Dresden ist
unter Aufsehen erregenden Umständen die Verhaftung
des Bankiers Blum gelungen . Blum ist seit 2 Jahren
aus Köln flüchtig und wurde steckbrieflich verfolgt . Er
hotte trotz seines jugendlichen Alters von 22 Jahren
selbständig ein Bankgeschäft geführt , war aber durch ge¬
wagte Spekulationen in Schwierigkeiten geraten . Er
fälschte schließlich für eine halbe Million Mark deutsche
Stemzeugaktien und flüchtete, nachdem er durch diesen
Schwindel etwa 100000 Mark erlangt hatte.

^ ri ' 25‘ Mai . Der König erließ an¬
läßlich seines heutigen Geburtstages eine Amnestie.
Dadurch werden alle verurteilteilten Kriegsteilnehmer'
sowie deren Ehefrauen und Witwen begnadiot sofern
das Urteil in Verweis , Geldstrafe . Haft , Festungshaft
oder Gefängnis bis zu einem Jahre besteht.

' R o m , 24. Mai . In Rimini wurde durch das
bereits gemeldete Erdbeben schwerer Schaden angerichtet

Tausend , Häuser sind teilweise sehr beschädigt, sieh
ü dS et  »n£ b ekngestürzt . Bedeutend gelitten haben das
Rathaus , die Präfektur , das Theater und ein Schulgebäude.

Settenwande eingestürzt sind . Mehrere Kirchen
Zu - geräumt werden . Die alte schöneColonellakirche
' fl? 11 em Trümmerhaufen . Die Behörden haben

große Muhe , die ihrer Wohnungen beraubte Bevölkerung
ift *w!Ubrtn9C”*' ier  Badeort Battolica bei Rimini

«ne Reihe Hiiuse. ist ganz

20- Mai . (zb.) Auf der Reede er-
«r ^ «famnTenfto& zweier Dampfer , durch den der

französische Dampfer I,.Jles Chauffy " buchstäblich durch-
a,Ur̂ e,nnV °J oxt ^nk. Von der Besatzung

sind zwölf gerettet . Sechs  werden vermißt . ^

Lew MHMki.
„de 1 fin,  27 . Mai . (W . B .) Der Reichskanzler be-

ff *u 1iÄT“ ,ä<W f“ ftei8e Sa0e  Neulich.

2500 Eckmne . Iler EesWe erbeitel.
Wien , 26. Mai. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Unmränder? südöstlicher Kriegsschauplatz.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Suganer -Abschnitt eroberten unsere Truvven d-n
l ÜrX « ch Burgm , und Z "

Vp tzc (Clma -Undici). Im Raume nördlich von Astaao
erkämpften Teile des Grazer Korps einen neuen groß?»

ganze Höhenrücken von Corno di Campo
Verda bis Meala ist in unserem Besitz. Der Feind Et
auf st ner Flucht in unserem wirkungsvollsten Geschütz¬
feuer große blutige Verluste und ließ iiöer 2500 W,
4* H^ rst und meörereStaösfstsi^

300 Iatzrrader und
wer sonstiges Material in unseren Landen . Nördlich

die Italiener zuerst aus ihren Stellunaen
west.ich Bacarola vertrieben . Sodann säuberteu unsere
puppen m siebenstündigem Kampfe die Waldungen
nördlich des Monte Cimone und besetzten den Giviel
dieses Berges . Im oberen Posina -Tal ist Bettale ^ae-
nammen . Unsere Landflieger bewarfen die Bahnhöfe

Pkrl ' Schw , Thieme , Vicenza , unsere Marineflieger
die Luftzeughalle und den Binnenhafen von Grado mit
Bomben . Nachts warf ein feindliches Luftschiff zahlreiche
Bomben auf Triest ab , die jedoch niemand verletztin
und kernen Schaden verursachten . ^

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

örschichig der Iitsel Elb « .
Ern italienischer Dampfer versenkt.

Kreignrsse zur See.
unserer Unterseeboote har am 23 . Morgens

die bedeutenden Hochöfen von Portoferaio äuf der Insel
3ner StmnÄÄ/b '.ch beschossen. Das Feuer wurde von
einer Strandbatterre wirkungslos erwidert . Anschließend
,°tasipni^ ^ sKeßung versenkte das Unterseeboot den
rtalrenrschen Dampfer „Washington ".

Flottenkommando.

^iue lustige Detektivgeschichte von Otto Ritter.
(Nachdruck verboten.)

),«n 5r5n ?el hatte gerade die erste Tasse des vor-nâstees , den ihm ^rau Rob. leine trei,sni-nene,o, niin floh- X, , cu ,g,n  ö rn“ urvg, jeine ireujorgenoe
Will unt 7 *? atte, getrunken, als die Korridorglückeanhaltend ertönte.» ' "»yuueno ertönte.
•Stqu  n» t ? oß." sagte Frankel und legte die Zeitung fort,

Di. bangt einer an der Glocke, der mich benötiat ."Die hils böngt einer an der Glocke, der mich benötigt/
.Der bere Wirtin schüttelte spöttisch den Kopf.

^ sUxmt nich, det is der Fleischer, der ' klingelt

' ‘' ff * ? , .? 1'  w °» °". Frau Roß, daß es doch so ist,

Frankel , mit Ihnen wette ick nich. AberCj. uiuinei , um onnen wene la nicy- AVer
Gestik, s- OH een Detektiv sind, und sogar een sehr juter

dränkel "^ " fsend sind Sie deshalb doch nich."
. -Teure- ur ^ ^ te sich lächelnd. .

— d -noßlem, ich danke Ihnen für das Kompli-
»«,, » ^ ^aver da klingelt es schon wieder, bitte öffnen

^fick ^ " blick später stand ein Mann , dessen bart-ltlich-n ^ "st" Kleidung sofort den Diener eines Herr¬en Kleidung sofort den Diener eines herr-
"erriet , vor dem bekannten Detektiv,

ging " " fOieinend sehr rasch gelaufen ; sein
räne-, borbar , ^ " - ."änket seine Knie zitterten so , daß

^"iederli-̂ " Stuhl hinschob, auf dem er sich er-A,e D-
ektjn'ü ber Diebstahl begangen worden ?" fragteweitere — — v " -Einleitung

an. und zündete sich»n>nstn«!k,. o weitere Einl
r -r Di "blich eine Zigarette »...

so -- ß.  pickte ganz verdutzt drein.
Frankel , „Sie wundern sich, daß ichhnfc rl . _ - - e rr —*v *vmuw »-mi i ny , uun

^ ®efr «n*be‘ 2hrer Herrschaft gestohlen wurde ."
■fr *. 1 ° atc  nickte mit dem Ausdruck höchsten Er-

Detektiv fort, „das ist nicht schwer zu
einen Mord kann es  sich nicht handeln, dem,

oann hatten Sie nicht mich, sondern die Polizei benach¬
richtigt, und da andere Delikte kaum in Frage kommen
können, bleibt eben nur der Diebstahl übrig ."

„Jawohl , Herr Frankel, um einen solchen handelt es
sich auch," entgegnete der Diener.
er  Estnn Ihnen sogar noch mehr sagen", begann
Frankel wieder , dem es sichtlich Spaß machte, den Diener
zu verblüffen , „Sie dienen bei dem Gesandten Grafen
Bodo von Tuttingen , nicht wahr ? Seh 'n Sie , das zu er¬
raten ist nicht schwer, denn ich kenne zufällig die Diener-
Uvreen dieses Hauses und außerdem ist auch auf Ihren
sämtlichen Rockknöpfen das Gräflich Tuttingensche Wappen
sichtbar. Nun aber zu dem Diebstahl ! Geld oder Schmuck¬
sachen sind nicht gestohlen worden, denn dann hätte Ihr
Herr es nicht so eilig gehabt,- mich zu benachrichtigen.
Graf Tuttingen ist Junggeselle, ungeheuer reich und
würde , falls ihm tatsächlich Geld oder dergleichen gestohlen
worden wäre , lieber den Dieb laufen lassen, als daß er
durch mich oder Polizeibeamte aus seiner Ruhe gestört
würde . Schon der Gedanke an eine gerichtliche Unter-
suchung würde ihn von jeder Verfolgung des Diebes
Abstand nehmen lassen, stimmt's ?"

Der Lakai nickte lebhaft.
-- suhr Fränkel fort, „kann es sich nur um eine
Sache handeln , bei der die Ehre des Grafen auf dem
Spiele steht, und ich folgere wohl ganz richtig, wenn ich
behaupre , daß dem Grafen wichtige Dokumente abhanden
gekommen sind."

Der Lakai, dessen Erstaunen von Minute zu Minute
gewachsen war , erhob sich mit einem unsicheren Blick auf
die Tür und meinte : „Ich sehe, ich brauche Ihnen nichts
mehr zu sagen, denn Sie sind anscheinend besser infor-
miert wie ich."

Der Detektiv nickte: „Gewiß ; — aber bevor Sie
gehen, geben Sie mir bitte den an mich gerichteten Brief
des Grafen , er schaut Ihnen nämlich aus der Tasche heraus "

Der Diener fuhr mit der Rechten sichtbar erschrocken
in die Tasche und reichte dem Detektiv den Brief

„Entschuldigen Sie bitte. Herr Fränkel. in der Auf-
regung hatte ich ihn ganz vergessen."

statter hoi ° ^ ® er  Sonderberichter-
rmSn <* 'eSxrlß ?,f,a^ 3In̂ tSer "i Simon , meldet über die
üttf » £ m ^ taIien  unrerm 26. Mai : Süd-

r  ? Ur9~ erstürmten wir den Civaron und
die Elfer Spitze. Das Grazer Korps hatte heute wieder
aXrn ft nnm 1"S®" Nachdem Truppen dieses Korps
Jf ™ Kempelberge südlich und östlich Raum ge-
Stellun ? d^ ^ ^bbmen sie heute im Sturm die befestigte
mm Mont - ° " r § orno di Campa Verde bis
rwi fcnte  Meata ; die Italiener hielten verzweifelt
Ll L " iw ^ urm unserer Truppen war ûnauf!
halrsam . Unter mörderischen Geschützfeuer wurden

90r, mein mever. mun gehen Sie und jagen Sie5̂ ™»daß ich in einer halben Stunde bei ihm bin."
verschwunden war , öffnete

| “r t 9, 6ci,re,ben' das wenige, aber anscheinend in
höchster Aufregung hingeworfene Worte enthielt . Kom-
Spiel ß* e f °f0rt'W es , meine Ehre steht auf dem

Kurze Zeit darauf stand Balduin Fränkel . der re¬
nommierte Detektiv, in dem Palais des Grafen Tuttingen

nahm ihm Hut und Mantel ab und führte îhn
M,erÄkoi? ^ " ^ distett des Grafen . Mit raschem Blick
"schaute er die Einrichtung des Zimmers , die verhäkt-
st Eaßkg einfach war . Dort der große eichene Schreib-
M dem isdes Papierchen peinlich geordnet lag, in
der Mit e des Zimmers der runde Salontisch , den nur

6 t erte' der hohe Bücherschrank.
Zhiilr ^ A r“ nö  e »mge Klubsessel vervollständigten das
Mobiliar . Hastige Schritte rissen den Detektiv aus seinen
Betrachtungen , — Balduin Fränkel sah sich dem Gesandten
Grafen und Freiherrn von Tuttingen , gegenüber . Der Graf'
^ ^ ^ weg..cher Herr mit nervösen Manieren , reichte

ihm mit sichtlicher Erleichterung die Hand.
r " *?**<£ ' Dank, mein lieber Herr Fränkel . daß Sie

da sind! Bitte, nehmen Sie Platz !" "
Herren ließen sich in den Klubsesseln nieder,

Kiste Zigarren hin und ergriff
sogleich das Wort . „Mein verehrter Herr Fränkel " be¬
gann Graf Tuttingen , „ich habe schon so viel Ausg'ezeich-

^dnen gehört (Balduin verneigte sich danken^ ,
daß ich nur Ihnen den Fall , der meine Ehre bedroht
dem ni£̂ ®^ r' “ fügte er hinzu, in-
f/ilh, C (= -e ^ a"b d 'ttend auf die Schulter des Detektivs'kgte, „Sie werden mir helfen?"

Balduin Fränkel zuckte vielsagend mit den Achseln,
mird" verehrter Herr Graf, ob es mir beschieden sein
natü 'rlick.̂ ni^ t S ÖU x,f(e affdre  « u bringen , weiß ich

aber ich werde selbstredend mein Mög-
ch es f" " ' um Ihnen die Dokumente wiederzuschaffen."

(Fortsetzung folgt .)



sie dann gezwungen , zu flüchten . Die Verluste
des Feindes sind daher enorm . Wer stch mcht retten
konnte , wurde gefangen genommen . Uber 2500 Stabs¬
offiziere, 4 Geschütze. 4 Maschinengewehre und unzähliges
Kriegsmaterial blieben in unserer Hand . Im Tal von
Astico und nördlich des Posinaflusses wird werter ge¬
kämpft . Unsere Artillerie unterhält von den beherrschen¬
den Höhen ein in ihrer Jntensivität gesteigertes Feuer,
auf die italienischen Stellungen . Es gelang westlich von
Barzarola den Feind zu vertreiben ; sodann ist es uns
gelungen , nach siebenstündigem Kampfe die Spitze des
Monte Cimoncs zu besetzen.

Mailand.  27 . Mai . (T . U.) Der „Secolo " kündet
an , daß die Portugiesen 80000 Mann zur Unterstützung
der Alliierten bereit haben.

Zürich  27 . Mai . (T . U.) Nach einer Mitteilung der
„Neuen Züricher Zeitung " aus Uaffo . berichteten aus
der italienischen Kriegszone zuruckkehrende Reisende , daß
der Sitz des italienischen Generalstabes von Verena nach
Brestia verlegt worden ist. .

Budapest,  27 . Mai . (T . U.) Nach erner Draht¬
meldung des „A Villas " aus Lugano , verlautet m Mar-
Innb gerüchtweise, König Victor Emanuel sei erkrankt , und
müsse das Bett hüten.

| Verlust- Listen |

spenden dieWeilbmger
die gesammelten Gedichte von

Nnhllü Sinken:
^ dimertpno und  H eimat

vorrätig

BllWMllllg§. MstNMg.
AlhhilildlMgß. ZiPtt8. ill.b. H.

3-4Zimi«trmhmllg!
möglichst mit Stück Garten j
zum Juli oder Oktober gesucht
zum Preis von etwa 400 Mk.
Angeb , bes.d. Gesch. u . ö.1240.

Ki» edles Auch: — ei« Feil der Kraft,
die an des Reiches Seele schafft!

Friedrich Lienyard.

Liederkranz.
Heute Samstag abend 9 Uhr!

Gesangprobe
im Vereinslokal . Allseitiges |
Erscheinen ist erwünscht.

_0000 0 000o _

Imker-Werein
Untere Weil ".

Nr . 535 —538 liegen auf.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Heinrich Dickops aus Arfurt vermißt , Gefreiter Albert
Dörn aus Münster leicht verwundet . Gefreiter Albert
Diehl aus Niedershausen gefallen , Heinrich Haibach aus
Aulenhausen gefallen.

Landwehr --Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Paul Münz aus Niedertiefenbach durch Unfall l. verl.

Fußartillerie -Batterie Nr . 555.
Obergefr . Engelbert Zöller aus Villmar leicht verw.

Zum 1. Juni ein flinkes

Erllmädchen
welches kochen kann , gesucht.
Zu erfiag . u . 1241 m d. Exp

Vers . Sonntag , 28. Mai,
nachm . 3' /z Uhr in Weil-
münster b. Gastw . Buchholz,
nachm . 6 Uhr in Freienfels,
Sommerfrische , und nachm. 5
Uhr in Weilburg i . Felsen¬
keller: Zuckerbestellung und
Unterzeichnung der Bezugs - |
scheine._

Reichsbuchwoche

Tüchtiger
Knecht

für Landwirtschaft nach außer - >
halb auf sofort gesucht.
K . John , Frankfurterstr . 21.

Vom 28 . Mai bis 3 . Juni
1916 wird mit Geneh¬
migung der Behörden in
allen mit dem Plakat ver¬
sehenen Verkaufs -Stellen

Lesestoff für's Feld

Deutsche Volksgenossen!
Die im Juni v. I . veranstaltete Kriegsbuchwoche hat

einen reichen Ertrag gebracht. Das deutsche Volk hat
freudig die Gelegenheit benutzt, seine Opserwilligkeit zu
zeigen Etwa 1 Million Bücher sind damals für die
Krieger im Felde und in den Lazaretten zusammenge-
kommen . Die allermeisten dieser Bücher waren verwendbar
und nur ein geringer Teil erwies sich als ungeeignet.
Allen , die bei dem wichtigen Werke mitgewirkt haben,
zagen wir unseren wärmsten und aufrichtigsten Dank.

Jetzt sind die damals geschenkten Bücher längst ver¬
teilt ebenso viele andere Bücher. Mit Stolz können wir
sagen , daß feit Beginn des Krieges im ganzen fast sechs
Millionen Bücher und Hefte an Lazarette und Truppen¬
teile verschickt worden sind . Die Lazarette innerhalb
der Grenzen des Reiches sind jetzt im allgemeinen als
befriedigt anzusehen. Auch die Schiffe der Kaiserlichen
Marine , die Besatzungen der Forts , die Landstürmer,
welche Gefangene bewachen oder Eisenbahnen und Brücken
schützen, wurden nicht vergessen, und die planmäßige
Versorgung der deutschen Kriegsgefangenen in Feindes-
land mit deutschen Büchern , die ihnen hochwillkommen
sind , ist in Angriff genommen . Immer dringender rst
es aber geworden , den Truppen an den Fronten und m
den Etappengebieten geeigneten Lesestoff zu verschaffen.
Auch in dieser Richtung ist schon viel geschehen. Manche
Truppenteile besitzen bereits eigne kleine Büchereien.
Zahlreiche Soldatenheime sind eingerichtet worden , die
einen Leseraum und zum Teil auch eine Ausleihbücherei

^Frohdem hat das verlange « nach Lesestoff nicht nach-
aekaffe», sonder« wird sogar immer stärker. Für die
Truppen ist guter Lesestoff fast ebenso notwendig wie
die tägliche Nahrung . Die Größe des Bedarfs ist nicht
verwunderlich ; denn für die Millionenheere sind auch
Millionen von Büchern nötig . Große Mengen von
Büchern und Zeitschriften sind übrigens im Laufe der
Zeit aufgebraucht worden oder sonst während des Krieges
zugrunde gegangen . , . . .

Da die Büchervorräte jetzt überall auf die Neige
geben. so «enden wir «ns vertrauensvoll an das deusiche
Aolk mit der Bitte, uns nochmals mit einer Bücher-
flmmlung zu Hill - zu kommen . Die S ° mmlu ° ° ist !°
gedacht, daß in der Woche vom 28 . War örs 3. Innr
d I . Bücher für unsere Truppen in den durch ansge-
öänate Werveökätter Kenntlich gemachte« Annahmestelle«
aöaeliefert « erde«. Zahlreiche Buchhandlungen haben
sich für diesen gemeinnützigen Zweck zur Verfügung ge¬
stellt - Von den Ortssammelstellen aus gelangen die
gespendeten Bücher zu den Landes und Provinzial-
Sammelstellen und werden von dort aus den aus dem
gleichen Landesteile stammenden Truppenteilen an der
Front als Liebesgaben übersandt . — Wer seine Gabe
nicht aus dem häuslichen Büchervorrat entnehmen kann,
Kaufe ein Auch beim Buchhändler, der die Auswahl mit
seinem Rate gern erleichtern wird . Wer nur wenig Geld
ausqeben kann , bedenke, daß schon für den geringen Preis
von 20 Pf . etwas geeignetes zu haben ist. Die Haupt¬
sache ist aber nicht, daß einer viel gibt , sondern daß er
eS gerne und in der rechten Gesinnung tut . Wie stnd
iiverreuat. daß auch diesmal das deutsche WolK nnserem
Kuf mit gevefrendigem Kerze« folgen wird

zatnl-»«it« der DeMn Semit vom
Xitn firraj. Nt. 19:

Schwager, der

Im Alter von 39 Jahren starb in¬
folge Krankheit in einem Feldlazarett
am 21. äs . Mts. mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sohn, Bruder und

verkauft und angenommen.
Geeignete Bücher in jeder
Preislage und reicher Aus¬
wahl find vorrätig in der

Gastwirt

Kanonier im Fuss -Art.-Regt . Nr. 9.

BilchhMilugH. Iiestermg.
AWMilWH.ZiM.8E

Im Namen der Hinterbliebenen
in tieter Trauer:

Alwine Müller geh. Fleischer.

Weilburg,  den ’j26 . Mai 1916.

'V>

Alle Reparaturen
an Uhren führt sorgfältig und gut aus (da nicht
gezogen) L . Klemann Uhrmacher,

Braunfels , unter dem Amtsgericht

MM »elmtmltmn vk SW

Die Fichten und Weihmutskiefern rm Hosberg gegen¬
über der alten Kaserne sind unbefugt durch Abschneiden
von Reisern so beschädigt worden , daß uns ein Schaden
von ca. 1000 Mark entstanden ist.

Derjenige , welcher uns den oder die Täter so angibt,
daß sie gerichtlich belangt werden könn- , . erhält eine
Belohnung in Höhe von 20 bis 30 Mark.

Weilburg,  den 25. Mai 1916.
Der Magistrat.

WtzkllgchWstMeiiliW il ] «
Zu der Dienstag , den 30 . Mai , abends 9 Uhr «ft

„Bürgerhof " (Adolf Baurhenn ) stattfindenden * r

Mitgliederversammlung

Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom
29. Mai bis einschließlich 25. Juni 1916, erfolgt om
Montag,  de « 29 . Mai , im Polizeizimmerdes
Bürgermeisteramtes an die Haushaltunqsvorstände und
zwar von 8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für
die Straßen:

Odersbacherweg . Limburgerstraße . Waldhäuserweg,
Adolfstraße , Sandstraße . Adelheidstraße . Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg . Wilhelmstraße , Kruppstraße . Friedrich-

*tta ®C' Von 10 bis 12 Ubr:
Niedergasse. Hainweg , Ritsche. Gartenstcaße , Lang¬

pässe, Neugasse, Schloßplatz . Marktplatz . Schwanengasse,
ogengasse, Schulgasse.

Von 1 bis 3 Uhr:
Marktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse , Mauerstraße , Vor

stadt , Ahäuserweg , Bangert . Mühlberg . Weilstraße , Gun¬
tersau , Frankfurterstraße . Bismarckstraße , Schmidtbacher¬
weg.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten
Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hinge

laden wir hiermit ein und bitten um zahlreichen!
Tagesordnung

1. Rechnungsablage.
2. Vorstandswahl.
3. ©onftige 8fag«U«<n$.tten.

Mitgliederversammlw
des„Benins»er Srenndinnen im«
findet Mittwoch , den 31 . Mai , nachmittags
in meiner Wohnung . Limburgerstraße 2o1 . zw'
prechung einiger Punkte über „Jugendpflege

Um zahlreiches Erscheinen der «Freundinnen
die Worsthende der Ortsgruppe ^

Frau v. Winterberger.

wiesen, daß die Ausgabe in der Reihenfolge der aufge-

Hiermit wird erneut darauf
gewiesen, daß nachmittags das
amt und die Forstkaffe für de«
lichen Verkehr geschloffen ist.

MiM» NmönenkenWlM
führten Straßen und der laufenden Hausnummern nach
erfolgt.

Weilburg.  den 26. Mai 1916.
Der Magistrat.

UM,Max,  ffurtapacte,v

Konserven-
für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen 3^ ,-,
Bewerbungen bitten wir Alter und Mil ' tarv
zugebcn. ilM

irsel
qläser und Dosen in allen Größen wieder vorrätig.

Jos . Sternberg«

Motorenfabrik Oberui
Oberursel bei Frankfud^

«ksnitmM zur Verteilungm Lesestoff im selbe und I»
Den Äipretten.

Geschäftsstelle: Aertin , Aeichstagsgeöände.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 50 Pjg.
, empfiehlt

H. Zippers Kachhandlung, G. m. b. H.
gegen hohen Lohn gesucht

Fuhrwerk
Fr . Theist,

-7SW.
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